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SDeê «ffentljaletê rotfje ©lut
©iebt fcbroadjen SJcenicben 9Kanne§mutfi.
SBor fieben SEteppen bocb logttt,
SDaê SDröpflein ganj befonberê fpürt.

SDeu SJocf lafj idj gefallen mir,
©iu roobjgerat&en SSutgetbiet.
Sôncfëbeutel, SSûtjburgê ©pttteltoein,
Sft aber ganj befonberê rein.

<£bûmpcgner, cmcb roenn anb're jablen,
Süiacbt attermeiftenê ©cbäbetqunten.
©tft fait roie Giê, bann glübenb beifj,
SKeift ein ©enie, baê nicbtê reebt roeifj.

SBer ^eibeêbeimet tücbtig tranf
llnb SDufelbumm bom ©tuble fanf,
Säfrrt an ber nafien Sorelet
SSobl obne Siebeêbtunft botbei-

Crijianenroüffet ift ein SDtanf,

®ut gegen SDiagenroirrnlfj ;

Gr bat ®efcbmacf unb bat ®eftanf
SBie ïerpentin unb girnifj.

Sfenbant ein ebler Sanbêmann ift,
Sein Sftenfdb mirb ibn berleugnen.
SDocb trinlft bu biel, ju foleber grift
Könnt letebt fieb roaê ereugnen.

SSon Wriineberg im Sßteufjenlanb
SBirb aueb ein Siebenblut genannt;
SBer baê trinft, bem mirb nicbt ganj roobl,
6ê ift roie fanfteê SSttrioI.

.t>trnftöfjel ift ein bôê ®etränf,
3roat oft mit Gtfauette;
SDet macbt bie Stebe jum ©ejänf,
3um ööttenpfubl baê S9ette.

Sobanniêbetget feiegt man nicbt
Unb ftebt borb auf ben Karten.
©ei frob, er bräebte btr bie ®tcbt,
SBer mürbe beiner matten?

ftartbäufet, menn öurgunber feblt,
Sft gat ein ptäcbtig Ströpfleln.
ÜDian mitb ju allem SEbun befeelt
Unb ftiegt aucb getn fein Söpfletn.

£tmonabe, linb unb tieblicb,
Sft in grauenfreifen üblirb-
Slucb etroa bei Sluêna'bmêaiannetn,
Slbet nie bei SBeinfteinfennern.

Sßor bem SÖtalanfet icb micb beug,

S&m fei ein ©piudj gebiebtet!
SDrum bat man aucb ben Sujienfteig
3u feinem ©djufe ettiebtet.

SBenn icb In finft'ret Dîacbt etmacb'
Unb ieblaf nicbt roiebet ein,
SDa benf icb: ©âb'ê bocb einen 93adj
S3ott »leftenbacbet SBein.

SDaê ©eelenopobelbof ift
Cpotto, füfj unb bifeifl-
SDocb roet bie 3Jcäfjtgfeit betgifit,
33 leibt nicbt mebt lange totfeig.

SDaê ®tatulieten bafj tcb febt,
(Sê ift mit gat ju blöbe.

3roötf glafdben ^omatb fdjicft mtt hex,
SDaê ift bie febönfte 9rebe.

SDet Cuetfcbgengetft, bet ©liboioife,
®ebeibt im SDonaulanbe :

Slucb biet etroâcbêt ein fleinet ©pife
Oft ju bem gtöfjten S3tanbe.

fliauracbetracbenpufeet tetjt
SDie Kebte jum SSetjroetfeln ;

SDocb roitb gat oft bamit gebeijt
SSon maneben bummen SDeufeln.

Slm ganjen Sßolytecbnifum
Sein Süngling (bat ftubiten,
SDet nicbt im Saufetftabium
SDen ©ebroerpunft mufjt' berlieten.

Tofaiet ift ein ebiet SBein,
SWan gibt ibn aucb ben Ktanfen,
SDocb fott'ê fcbon botgefommen fein:
Gr macbt' ®tümbe febroanfen.

Sm Untetlanb bet SBein gebeibt,

Sm Oberfanb bet Käfe;
SDet eine jebeê £>erj erfreut,
SDet anb'te, bet ift tafe.

S3om SB.tteneube baê ©cbäbelroeb
Stiegt manebet fcbon am ©enfetfee,
Unb fptacb franjöfifcb^beutfcb confuê,
SBeil man balt Sltleê letnen mufj.

SDet 9iittet SSlaubatt möcbt' icb fein,
SDaê ift mein gröfjt' SSetlangen:
SDeê a»^abtlanbê febönfte STöcbtertein

£>ielt icb im Kellet g'fangen.

Xexeè auê bem §i;paniertanb
Sft jucfetfüfj unb cltbefannt,
SDocb fannft bu, roie bon fpanifeben gltegen,
S5on ibm ben Scetbenjroitbel ftiegen.

Duotne bem Gnb bon Sl=33=G

©djuf ôfterê fcbon £>aaifpifeenroeb,
Sebocb ber ©cbatten 3ütibietet,
Grnücbtett ttunfene ©emütbet.

©tnfcrüijte.
SDet Gjat Slleranbet betlot mit bem Sittentat auf Gatnot feine ÜDcelan*

ebolie, roeit fieb in tbm bie fefte SUceinung bilbete, roenn eê bei ben 3tepu=

blifen oben anfange, fo roerbe in STJcDnarcbieen juetft unten aufgeräumt.

SDet Kaifct bon Oefterretdj etfebtaef befttg, atê man ibm baê etfcbütternbe

Gteignifj mitteilte unb fofort fefete et ftcb bin, in feinem Dîetctje bie SDotcbe ju
betbieten. Sllê er abet biejenigen im ©etjen bet ÜTJiaria fab blieb bet
Grlafj ungefebtteben.

* *
Kaifet SBitbelm blieb lange finnenb fteben, bann fefete et plöfettcb

feinen föelm auf, läcbette unb beftieg ein Sßfetb.

Umb ett o, bet König bon Stalten, jünbete fieb, mit SDbränen in ben

Slugen, eine Gtgattete an unb fpracb ju feinet Stau: SDaê nennt man
ftetben, roie ein König."

SDet ©ultan etroadjte in gotge bet enftebenben Sluftegung im Sßataft,

feblief abet, alê et bie Dceuigfeit betnommen, fofort roiebet etn unb
ttäum'.e bon einet ©djeere.

Jdjt gCltf» IO0.
1802. SDie Slnatcbiften macben fieb iefet ganj etbeblicb maufig,

Unb atte ibte SEbeorte'n finb fojufagen grauftg.
SDa regt ftet attentbalben benn baê ernfttlcbe S3erlangen:

3ott mit bem Slnatcbiêmuê! Sefet mitb roittltcb angefangen!

1898. Sefet obet nie! Gê mufj ftcb bocb nun enblicb mal entiebeiben,

©ott man bie Slnatcbiftenbrut im ©taate länger leiben?
©ott jeber SSombenroerfer benn nocb bleiben ungebangen?

0 nein, man tüftet gegen fte: Sa, jefet roitb angefangen!

1894. Sn ganj Guropa trauett man, bie febroatjen Scannet roeben,

SBie fonnte baê Gntfefeticbe, roie Gatnotê ÜRotb gefebeben?

©ott benn baê Slnarcblftenbeer mit folc&en SDtjaten prangen?
SJcein, anbetê mufj eê roetben: Sefet roitb roitftieb angefangen!

2Kasim fptacb in ieinem SBettftteit mit SDoroe bon biefem beräebt*
lieb alê ©ebneiber tm ©egenfafe jum facbroiffenfcbaftlidjen SDerfjnifer.

Unb bocb bätte getabe SDeaïim befonbetê SDalent jum ©ebneibet, benn

er betftebt eê ebenfo gut, Semaubem etroaê am 3eug ju fttefen, alê jenet
Scabelftidje ju betfefeen.

WL b r ü rt u n g.
SDte Sranjoien finb nicbt batauf betieffen,
SDai biele Kinbet am Sîifcbe effen,

Unb eben batum gebt ©tücf um ©tücf
SDie Sanbeêbebôlfetung jurücf.
SDaê ift nun fteilicb recfjt bebauetlicb
Unb ein Sanb obne S3olf macbt ftcb fcbauerlicb
SDocb menn rott bie ©acbe roobl bebenfen,
SRüffen roit gtanfteieb S3erounbetung febenfen;
©ie meinen'ê etjrltcfj unb motten balt eben

Gm ticbtigeê Slbrûftungêbeifptel geben.
Gê fönnen grimmige ©olbaten
SRüt butcb borbetige Kinbet getatben,
Unb bat man SPcangel an Unifotm=Ktnbetn,
SSerben bie Ktiege fieb roobt betminbetn,
©o bafj roegen Glfafj unb Sotbtingen
Keine ©eeten in'ê gegfeuet fpringen.
SStt finb erfteut unb beugen baê Knie
S3ot biefet 3lbtûftungë=S£&eone.
Stuf anbetet ©eite mufj icb micb gtämen,
SDafj bie SDeutfdjen ftcb nicbt fo benebmen,

©ie motten fieb leibet ©olbaten b:tfdjaffen
Uab faufen Gtbêroûrfte, Sßanjet unb SBaffen.
Unb nun fagt mit, ob'ê nicbt ftat febeint,
SSet'ê eigentlicb gut unb f tieblicb meint.

CSrpcr KcbafttEW (beê tarifer gigaro"): SBenn roit nun mit
bet Slbtûftungê=Gnquête" ju Gnbe ftnb, ift getabe bie faute ©utfenjett ba

roomit roerben roir bann unfete ©palten füllen?"
Sftmfer Keï>aftfeur: S3ietteicbt baben rott bann itgenbroo einen

fleinen Krieg."

Trinker's A-W-G-Wuch.
Tes Asienthalers rothe Glut
Giebt schwachen Menschen Mannesmuth.
Wcr sieben Treppen hoch logirt,
Das Tröpflein ganz besonders spürt.

Den Bock lafz ich gefallen mir,
Ein wohlgerathen Burgerbier.
Bocksbeutel. Würzburgs Spittelwein.
Ist aber ganz besonders sein.

Champagner, auch wenn and re zahlen,
Macht allermeistens Schädelqualen.
Erst kalt wie Eis, dann glühend heisz.

Meist ein Genie, das nichts recht weiß.

Wer Deidesheimer tüchtig trank
Und Duseldumm vom Stuhle sank,

Fährt an der nahen Lorelei
Wohl ohne Liebesbrunst vorbei-

(<-.!zianenwasser ist ein Trank,
Gut gegen Magenwirrnisz
Er hat Geschmack und hat Gestank
Wie Terpentin und Firniß.

Fendant ein edler Landsmann ist,
Kein Mensch wird ihn verleugnen.
Doch trinlsl du viel, zu solcher Frist
Könnt leicht sich was ereugnen.

Von (ttlüneberg im Preußenland
Wird auch cin Rebenblut genannt:
Wer das trinkt, dem wird nicht ganz wohl,
Es ist wie sanftes Vitriol.

Hirnstößel ist ein bös Getränk,
Zwar oft mit Etiauette:
Der macht die Rede zum Gezänk,
Zum Höllenpfuhl das Bette.

Johannisberger kriegt man nicht
Und steht doch auf den Karten.
Sei froh, er brächte dir die Gicht,
Wer würde deiner warten?

Kalthäuser, wenn Burgunder fehlt,
Ist gar ein prächtig Tröpflein.
Man wird zu allem Thun beseelt

Und kciegt auch gern sein Zöpflein.

Limonade, lind und lieblich,
Ist in Frauenkreisen üblich
Auch etwa bei Ausna'hms-uännern,
Aber nie bei Weinsteinkennern.

Vor dem Malanser ich mich beug.

Ihm sei ein Spruch gedichtet!
Drum hat man auch den Luziensteig
Zu seinem Schutz errichtet.

Wenn ich in finst rer Nacht erwach'
Und schlaf nicht wieder ein,
Da denk ich: Gäb's doch einen Bach
Voll Neftenbacher Wein.

Das Seelenopodeldok ist

Tporto, süß und hitzig,
Doch wer die Mäßigkeit vergißt,
Bleibt nicht mehr lange witzig.

Das Gratulieren haß ich sehr,

Es ist mir gar zu blöde.

Zwölf Flaschen Pomard schickt mir her,
Das ist die schönste Rede.

Der Quetfchgengeist, der Slibowitz,
Gedeiht im Donaulande:
Auch hier erwächst ein kleiner Spitz
Oft zu dem größten Brande.

Rauracherrachenputzer reizt
Die Kehle zum Verzweifeln:
Doch wird gar oft damit geheizt
Von manchen dummen Teufeln.

Am ganzen Polytechnikum
Kein Jüngling ihät studiren,
Der nicht im Sauserstadium
Den Schwerpunkt mußt' verlieren.

Tokaier ist ein edler Wein,
Man gibt ihn auch den Kranken,
Doch soll's schon vorgekommen sein:

Er macht' Gesunde schwanken.

Im Unterland der Wein gedeiht,

Im Oberland der Käse:
Der eine jedes Herz erfreut,
Der and're, der ist rase.

Vom V.lleneuve das Schädelweh
Kriegt mancher schon am Genfersee,
Und sprach französisch-deutsch confus,
Weil man halt Alles lernen muß.

Der Ritter Blaubart möcht' ich sein,

Das ist mein größt' Verlangen:
Des Wâlands schönste Töchterlein
Hielt ich im Keller g'fangen.

Xeres aus dem Hi>'panierland
Ist zuckersüß und altbekannt,
Doch kannst du, wie von spanischen Fliegen,
Von ihm den Nervenzwirbel kriegen.

Yvorne dem End von A-B-C
Schuf öfters schon Haarspitzenweh,
Jedoch der Schatten Züribieter,
Ernüchtert trunkene Gemüther.

Eindrücke.
Der Czar Alexander verlor mit dem Attentat auf Carnot seine Melancholie,

weil sich in ihm die feste Meinung bildete, wenn es bei den Republiken

oben anfange, so werde in Monarchieen zuerst unten aufgeräumt-

Der Kaiser von Oesterreich erschrack heftig, als man ihm das erschütternde

Ereigniß mittheilte und sofort setzte er sich hin, in seinem Reiche die Dolche zu
verbieten- Als cr aber diejenigen im Herzen der Maria sah blieb der

Erlaß ungeschrieben.
5 ii-

Kaiser Wilhelm blieb lange sinnend stehen, dann setzte er Plötzlich

seinen Helm auf, lächelte und bestieg ein Pferd.

Umberto, der König von Italien, zündete sich, mit Thränen in den

Augen, eine Cigarrete an und sprach zu seiner Frau: Das nennt man
sterben, wie ein König "

Der Sultan erwachte in Folge der enstehenden Aufregung im Palast,
schlief aber, als er die Neuigkeit vernommen, sofort wieder ein und
träum'.e von einer Scheere.

Jetzt grlzt's ws.
1392. Die Anarchisten machen sich jetzt ganz erheblich mausig.

Und alle ihre Theorie'n sind sozusagen grausig.
T^r regt sich allenthalben denn das ernstliche Verlangen:
Fort mit dem Anarchismus! Jetzt wird wirtlich angefangen!

1Ll>Z. Jetzt oder nie! Es muß sich doch nun endlich mal entscheiden,

Soll man die Anarchistenbrut im Staate länger leiden?

Soll jeder Bombenwerfer denn noch bleiben ungehangen?
O nein, man rüstet gegen sie: Ja, jetzt wird angefangen!

1394. In ganz Europa trauert man, die schwarzen Banner wehen,

Wie konnte das Entsetzliche, wie Carnots Mord geschehen?

Soll denn das Anarchistenhecr mit solchen Thaten prangen?
Nein, anders muß es werden: Jetzt wird wirklich angefangen!

Maxim sprach in seinem Wettstrkit mit Dowe von diesem verächtlich

als Schneider im Gegensatz zum fachwissenschaftlichen Techniker.
Und doch hätte gerade Maxim besonders Talent zum Schneider, denn

er versteht cs ebenso gut, Jemandem etwas am Zeug zu flicken, als jener
Nadelstiche zu verschen.

Abrüstung.
Die Franzosen sind nicht darauf versessen,

Daß viele Kinder am Tische essen,

Und eben darum geht Stück um Stück
Die Landesbevölkerung zurück.

Das ist nun freilich recht bedauerlich
Und ein Land ohne Volk macht sich schauerlich

Doch wenn wir die Sache wohl bedenken,

Müssen wir Frankreich Bewunderung schenken:

Sie meincn's ehrlich und wollen halt eben

Em richtiges Abrüstungsbeispiel geben.

Es können grimmige Soldaten
Nur durch vorherige Kinder gerathen,
Und hat man Mangel an Uniform-Kindern,
Werden die Kriege sich wohl vermindern,
So daß wegen Elsaß und Lothringen
Keine Seelen in's Fegfeuer springen.
Wir sind erfreut und beugen das Knie
Vor dieser Abrüstungs-Thcoüe.
Auf anderer Seite muß ich mich grämen,
Daß die Deutschen sich nicht so benehmen,

Sie wollen sich leider Soldaten verschaffen
U.id kamen Erbswürste, Panzer und Waffen.
Und nun sagt mir, ob's nicht klar scheint,

Wer's eigentlich gut nnd friedlich meint.

Erster Redakteur (dcs Pariser Figaro"): Wenn wir nun mit
der Abrüstungs-Enauete" zu Ende sind, ist gerade die saure Gurkenzeit da

womit werden wir dann unsere Spalten füllen?'
Zweiter Redakteur: Vielleicht haben wir dann irgendwo einen

kleinen Krieg."
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